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Vorwort von  
prof. dr. med. reinhard Saller

Direktor des Institutes für Naturheilkunde, UniversitätsSpital Zürich

Die vielfältige therapeutische Verwendung von Blutegeln hat eine sehr lange 
und mitunter wechselvolle Geschichte in verschiedenen europäischen und 
aussereuropäischen Medizinkulturen. Ungeachtet der jeweiligen Rezeption 
durch Wissenschaft und Fachkreise scheinen Blutegelanwendungen bzw. deren 
Möglichkeit eine kontinuierliche Attraktivität bei Patienten zu besitzen.

In den letzten Jahrzehnten haben sich Teilbereiche der Blutegelanwendun-
gen in einigen modernen medizinischen Spezialitäten etabliert, insbesondere 
in der Traumatologie und plastischen Chirurgie. Zunehmendes und mitunter 
spektakuläres fachliches und öffentliches Interesse gewann die Anwendung von 
Blutegeln durch eine Reihe von vergleichenden klinischen Studien, die, nach 
z.T. nur einmaliger Applikation, eine für Fachkreise verblüffende analgetische 
und teils auch antiinflammatorische Wirksamkeit bei Patienten mit verschie-
denen Formen einer Osteoarthritis und anderen gelenkbezogenen Schmerzen 
zeigten, z.B. in der Behandlung einer Gonarthrose. 

Die Hirudotherapie ist allerdings wesentlich mehr als eine wirksame 
Behand lungsmöglichkeit gelenkbezogener Schmerzen. Für eine entsprechend 
breit gefächerte Anwendung ist es bis anhin recht schwierig, qualifizierte und 
kritisch gesichtete authentische Informationen aufzufinden, um abwägen zu 
können, ob eine Blutegelbehandlung sinnvoll sein könnte, wie sie geplant und 
durchgeführt werden sollte und was als Vorsichtsmassnahmen bzw. Kontra-
indikationen beachtet werden muss. Eine entsprechende Informationsquelle 
mit Leitfadencharakter ist mehr als wünschenswert. Rechercheergebnisse über 
übliche Datenbanken allein können das nicht leisten.

Abgesehen von der Blutegelverwendung in Chirurgie und Mikrochirurgie 
wird die Hirudotherapie derzeit überwiegend der Naturheilkunde und Kom-
plementärmedizin zugeordnet. Dies mag unterschiedliche Gründe haben, 
sicherlich spielt dabei eine wesentliche Rolle, dass sich diese medizinischen Teil-
gebiete mit Kontinuität und Aufgeschlossenheit den Traditionen und Möglich-
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keiten zugewandt zeigten. Zudem bilden komplementärmedizinische Konzepte 
insgesamt eine sinnvolle und therapeutisch fruchtbare Basis für zahlreiche 
Blutegelanwendungen, z.B. Reflexzonen, Triggerpunkte oder sog. ausleitende 
Verfahren. Ausserdem trägt zu dieser Einordnung bei, dass ein zentraler Fak-
tor der Wirksamkeit von Blutegelanwendungen, der Speichel der Blutegel, ein 
hochkomplexes Vielstoffgemisch ist. Wirkstoffe mit Vielstoffcharakter sind 
klassische Wirkstoffe naturheilkundlicher und komplementärmedizinischer 
Arzneimittel, z.B. in der Phytotherapie. Vielstoffgemische wurden bis vor 
Ku rzem in weiten Teilen der modernen Medizin als eine Art veralteter dirty 
drugs angesehen. In den vergangenen Jahren allerdings beschäftigte sich auch 
die moderne pharmakologische Forschung intensiv mit natürlichen Viel-
stoffgemischen und deren wissenschaftlichen und therapeutischen Relevanz 
und möglichen Vorteilen. Darüberhinaus wird bereits seit geraumer Zeit 
das Inhaltsstoffgemisch des Blutegelspeichels als Quelle für neue Wirkstoffe 
beforscht. 

Das vorliegende Werk zur Hirudotherapie gibt einen ausserordentlich 
umfassenden vieldimensionalen Überblick: Anwendung in verschiedenen 
Epochen, Kulturen und Medizinbereichen, Zoologie, Biologie und Biochemie, 
Qualität und Infektiologie, physiologische und pharmakologische Aspekte, 
praktische Grundlagen und Vorsichtsmassnahmen, detaillierte Angaben zu 
Bezug, Durchführung und Qualitätssicherung der jeweiligen Behandlungen 
und als zentralen Teil die sehr praxisorientiert und dennoch kritisch abwägend 
dargestellten zahlreichen Anwendungsgebiete. Die einzelnen Kapitel sind klug 
ausgewählt und umfangreich referenziert. Die Literaturangaben gehen erfreu-
licherweise weit über das hinaus, was sich rasch über die üblichen Datenbanken 
auffinden lässt. Neben den nachvollziehbaren und nachprüfbaren Hinweisen 
auf Erfahrungen und Studien wird ausreichend und anregend auf theoretische 
Grundlagen und die jeweils tangierten Medizinkonzepte und Krankheitslehren 
verwiesen. Insbesondere wird auch, medizintheoretisch sorgsam begründet 
und gleichzeitig praxisrelevant dargestellt, auf die Einbettung der Hirudo-
therapie in die Konzepte einer traditionellen und modernen Komplementär-
medizin eingegangen. Am Ende des Buches ist ein knappes und 
praxis orientier tes Kapitel über die Wundmadentherapie aufgenommen, die 

nicht nur zootherapeutisch gewisse Gemeinsamkeiten mit der Hirudotherapie 
aufweist.

Die Hirudotherapie ist durchgängig in all ihren Teilen opulent und klug 
ausgewählt illustriert. Die zahlreichen medizinhistorischen, zoologischen und 
therapieorientierten Abbildungen sind keineswegs lediglich ein schönes Bei-
werk. Sie verdeutlichen die Texte, fassen eingängig komplexe Therapiemo-
dalitäten zusammen und geben eigenständige therapeutische Anregungen. Im 
Informationsgehalt vergleichbar und ebenfalls selbsterklärend präsentieren 
sich die verschiedenen schematischen Abbildungen und Tabellen.

In seiner Fülle ist das Buch bislang auch international singulär. Es lässt sich 
mit Recht als «comprehensive textbook» charakterisieren. Es ist ihm als umfas-
sender Darstellung, anregendem Lehrbuch, praxisorientiertem Leitfaden und 
auskunftsreichem Nachschlagewerk eine weite Verbreitung und Verwendung 
zu wünschen.



einführung

«Die Natur hat uns Ärzten mit dem Blutegel ein Kombinationspräparat geschenkt, 
das wert ist, nicht achtlos erneut aus der Hand gegeben zu werden.»
Karl-Heinz Kuppe, Der Blutegel in der ärztlichen Praxis, 1955

Die Renaissance der Blutegelbehandlung in Mitteleuropa in der Medizin begann 
in den Achtzigerjahren des 20. Jahrhunderts mit dem äusserst erfolgreichen 
Einsatz der medizinischen Blutegel in der Wiederherstellungschirurgie. 
Allmählich verstärkte sich auch das Interesse bei Patienten und Therapeuten, 
vor allem für die lokale Blutegelbehandlung chronisch degenerativer Erkran-
kungen des Bewegungsapparats. Die konventionellen, insbesondere medika-
mentösen Therapien brachten kaum Linderung, sondern langfristig eher 
Nebenwirkungen. Die erstaunliche schmerzlindernde, entzündungshemmende 
und dadurch die Beweglichkeit verbessernde Wirkung der Blutegelbehandlung, 
z.B. bei Arthrosen, ist heute nachgewiesen.

Im Gegensatz dazu wurden die Blutegel in der klassischen europäischen 
Medizin sowie in der Naturheilkunde zur Regulierung von «Dyskrasien» ver-
wendet. Bis heute wird in naturheilkundlichen Lehrbüchern die Blutegel- 
therapie als ein Ausleitungsverfahren beschrieben. Allerdings werden bei Blut 
entziehenden Massnahmen Aderlässe und blutiges Schröpfen bevorzugt. 

Die Heilwirkung der Blutegelbehandlung entsteht durch Reaktionen der 
Patienten auf den Biss, das Saugen und die biologisch aktiven Stoffe des 
Egelsekrets� Sie ist also weit mehr als eine einfache Ausleitungsmethode, 
und ihre spezifische therapeutische Potenz ist mit keinem anderen Natur
heil verfahren vergleichbar�

Aus der langen Geschichte der klinischen Praxis und modernen in vivo- und in 
vitro-Laboruntersuchungen zur Heilwirkung der Blutegel wissen wir, dass die 
Blutegeltherapie:

• den Blut- und Lymphstrom anregt, entstauend und entgiftend wirkt,
•  die Gerinnung und die Proteolyse hemmt, 
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Grundlagen der Hirudotherapie

•  den Transport von monovalenten Kationen und von Ca2+-Ionen  
beeinflusst, 

•  hypotensiv, antihypoxisch, antiischämisch, entzündungshemmend, 
immunmodulierend, lipolytisch, fibrinolytisch, thrombolytisch,  
antisklerotisch und neurotroph wirkt,

•  die «Durchlässigkeit» des Bindegewebes (Spreading-Phänomen) befördert, 
• Schmerzen lindert und antidepressiv wirkt,
•  über kutiviszerale Reflexe auf die mit den Bissstellen verbundenen 

inneren Organe wirken kann.

Weder in der westlichen Medizin noch in der Naturheilkunde wird heute 
das therapeutische Potenzial der medizinischen Blutegel wirklich genutzt. 
Das ist einerseits dadurch bedingt, dass Therapeuten und Patienten Vorbe-
halte gegenüber dem nichtsterilen Saugwurm haben, andererseits in Mittel-
europa das Verständnis für die komplexen Einflüsse der Blutegelanwendung 
auf pathologische Prozesse gering ist. Deshalb ist es notwendig, das vorhan-
dene Erfahrungswissen bei der Blutegelanwendung und neue wissenschaftli-
che Erkenntnisse zur Physiologie und Pathophysiologie des Menschen und 
zur Biologie des Blutegels zusammenzuführen und für eine effektive Therapie 
nutzbar zu machen.

Es war uns ein besonderes Bedürfnis, neben den modernen Erkenntnissen 
die sehr vielfältigen Traditionen der Blutegeltherapie in Europa zu berück-
sichtigen. Bei der Betrachtung der aktuellen Entwicklung der Hirudotherapie 
können wir auch auf die Erfahrungen der heute weltweit führenden russischen 
Wissen schaftler und Ärzte zurückgreifen. Sie haben uns in ihre Gemeinschaft 
der Hirudologen aufgenommen und geben ihr Wissen grosszügig weiter.

Der Aufbau des Buches ist so gestaltet, dass jedes Kapitel für sich ver
ständlich ist� Daher waren bestimmte Wiederholungen unvermeidlich�

Selbstverständlich ersetzt unser Handbuch nicht eine profunde Ausbil
dung zum Hirudotherapeuten� 

Die Auswahl der Indikationen beruht vor allem auf unseren eigenen Erfah
rungen und umfasst nicht das gesamte Spektrum der therapeutischen Mög
lichkeiten der medizinischen Blutegel�
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